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Sie lomesde Re«uW der MHyrißtate».
Nachdem der Reichspräsisenl sich »mr kürzlich zum

zweiten Mal mit einem Schreiben an den Reichskanzler ge¬
wandt hat, in dem er ihm die Neuwahl des Reicht Präsiden¬
ten nahelegte, dürste in nicht zu ferner Zeit die Ausschreibung
dieser Wahl er folgen, die eine Neuheit im politischen Leben
Deutschlands bedeutet. Der erste ReichspräsidentEbert wurde
bekanntlich durch die Nationalversammlung gewählt, während
für die Wahl der künftigen Reichspräsidenten die Wahl durch
das ganze Volk nach amerikanischem Muster vorgesehen ist.
In den weiften anderen Republiken dagegen erfolgt die Wahl
des Präsidenten durch die enlsprechendenVolksvertretungen.
Der teilende Gedanke bei der Wahl des Präsidcmen durch
bas Volk ist wohl die Absicht, diesen Mann , der durch das
Vertrauen der Mehr heit der Bevölkerung an die Spitze des
TlaoteS gestellt werden soll, nicht ans dem Wege des Kuh¬
handels zwischen den Reichslagtfraklisnen auf seinen über
den Parteien stehenden Posten gelangen zu lassen. Natür¬
lich schließt auch die direkte Wahl durch das Volk Verab
redungen zwischen den Parteien nicht aus , zumal wenn keine
Partei über die absolute Mehrheit unter der Wählerschaft
verfügt, denn das Wahlgesetz schreibt vor, daß derjenige als
Präsident gewählt gilt, der mehr als die Hälfte aller abge¬
gebenen gültigen Stimmen ei Hallen hat. Ergibt sich aber
keine solche Mehrheit, so findet ein zweiter Wahlgang statt,
bet dem der gewählt ist, der die meisten gültigen Stimmen,
mich wenn diese nicht dir absolute M -hrheit erreichen, erhal¬
ten hat. Es scheidet also keiner der Kandidaten ohne weiteres
durch den ersten Wahlgang aus und eS besteht die Möglich¬
kett, daß im zweiten Wahlgang auch ein Kandidat gewählt
wird, der im ersten Wahlgang etne verhältnismäßig klerne
Siimmenze.hl erhallen hat, wenn im zweiten Wahlgang einm
größere Partei auf ihren Kandidaten verzichtet und ihre
Wähler dem anderen Kandidaten zusührt. Wahlberechtigt
sind olle RerchStagswähIer. Auch kann die Wahl mit einer
ReiLstagSwahl oder einer allgemeinen Volksabstimmung
(Referendum) verdunoen werden. Bet der nächsten Wahl
wird eine derartige Doppslwahl allerdings kaum zu erwarten
sein, denn man wird den Wahlkamps bet Ser ersten Präsi¬
dentenwahl kaum durch die Verquickung mit einer Neuwahl
des RetchSiagrs verschärfen wollen.

lieber die Frage der Kandidaten für die nächste Rrichs-
präsi-kwenwahl haben sich gewisseL-ute, schon längst ehe die
Sache spruchreif war , die Köpfe zerbrochen. Vor allem die
Parteien der Richten, die auf der Suche nach einem recht
zugkräftigen Kandidaten, der ihnen womöglich eine Stimmen¬
mehrheit zuführen könnte, auch schon an Feldmarschall von
Htndeubnrg gedacht hatten. Dieser scheint aber abgewunken
zu haben, denn in der letzten Zeit verlautet nichts mehr von
seiner Kandidatur . Gar z Rechtsradikale hatten auch schon
mit einer Kandidatur Ludendoiff geliebäußeit. Kürzlich wurde
auf die Person des früheren bay-ischen Ministerpräsidenten
von Kahr als eines geeigneten Kandidaten der Rechtsparteien
hingew-.esen, von dem man erwarten könne, daß er alle
bürgerlichen Parteien auf sich vereinigest̂ würde. Die Rechte
spekuliert dabei jedenfalls darauf , daß das Zentrum für die
sen Präsidentschaftskandidaten gewonnen werden könnte, der
zwar Protestant ist, aber der Bayrischen Volkspartei nahe¬
steht. unter welcher Firma bekanntlich das Zentrum in Bayern
figuriert. Es ist aber kaum anzunehmen, daß das nichtbaye-
rlsche Zentrum für Herrn von Kahr zu haben wäre. >Die
„Deutsche Allgemeine Zeitung " des Herrn SttnneS, die sich
neuerdings mit dieser Frage beschäftigt, glaubt auch bereits
Mitteilen zu können, daß das Zentrum mi; dem früheren
ReichskanzlerKonstantin Fehreabach als Kandidaten für das
Amt des Reichspräsidenten heivortreikn weide. Alk Kandi¬
daten Ser Demokraten glaubt da» Blatt den württembergischen
Staatspräsidenten Dr . Hieber nennen zu können. In Wirk
lrchksit scheint es sich aber bei diesen Informationen der
„Deutschen Allgemeinen Zeitung " ' nur um Kombinationen
zu handeln. Das trifft vor allem auf den anaebltchen Kan-
dtsaten der Deutschen Demokratischen Partei zu',
r lr Präsident Ebert wieder kandidiert, steht noch nicht
fest. Der schlechteste Kandidat wäre er sicher nicht. Er hat

durch ^ ine ruhige kluge und vornehme Art
sich die Sympathien weiter Kreise über die sozialdemokratische

^ -rwerben. Vor allem hat er die vornehme
Zurückhaltung gewahrt, die ein Staatsoberhaupt in unserer
Zeit in jeder Frage und Lage an den Tag legen muß.

Dunkles aus unfern Tagen.
v Deutschland den Kri-a von 1870/71 gewonnen
hatte, schickten die Franzosen ihre Reporter nach Deutschland,
um zu sehen, was man dort eigentlich mit den Milliarden
anfinge. DamatS schrieb Vicioc Ttffot sem berüchtigtes Buch
„^ u pg^8 ckes Mlliarüs " („Im Lande der Milliarden ".)
Heute,st es umgekehrt, aber die Franzosen schicken wieder
Me Reporter nach Deutschland, und zwar diesmal um zu

^ den „Bochrs" auch wirklich so schlecht geht, wie
<« "hupten und wie die eifrigen Chauvinisten eS ihnen im
Grunde ihres Herzens wünschen.

Fetzt war mal wieder der Abgeordnete de Launy in Ber-
rn, und er äußert sich über seine Eindrücke im „Marin " und

im „Petit Bleu". Zu einem Vertreter des letzteren Bksttes
sagte er : „Ich habe in B-ilin nichts gesehen, waS mich von
der Armut Deutschlands überzeu,en könnte. In den verschie¬
densten GesollschafiSklassen kann man , wie be! uns , das Vor¬
handensein entsprechender Existenzmittel frststellen. Die Nacht¬
lokale sehen nicht leer aus . Mau feiert darin gerade zu Orgien.

Da haben wir es also! In Berlin werden in den Nacht¬
lokalen Orgien gefeiert, — folglich kann Deutschland zahlen.
Auch die illustrierten Zeitschriften in Frankreich, England und
Amerika haben schon allerlei Bilder von de» Vergnügungs-
städten gebracht, um zu beweisen, daß alles Jammern
Schwindel ist. Diese Feststellungen von Tatsachen, die wir
nicht leugnen können, haben uns beim Ausland ungeheuer
geschadet und da sie vom Ausländer mit Vorliebe verallge¬
meinert werden, entsteht dort auf diese Weise ganz natürlich
die Vorstellung, daß eS uns in unserer großen Mehrzabl doch
eigentlich recht leidlich gehe. Jene Lrute, die im Dollar
schwimmen und in den Zeitungen lesen, daß ein deutscher
Bergmann täglich 140 verdient, nehmen an, daß ein Ge-
brl»eter mindestens dos vierfache Einkommen hat. Sie wissen
eben nicht, saß di» wahren Notleidenden heutzutage im Mit¬
telstand zu suchen sind und daß von der Geldentwertung am
schwersten diejenigen getroffen sind, die ihr Leben lang gear¬
beitet und arspart haben, um einst in ihren alten Tagen et¬
was zum Essen zu habe», und deren Einkommen jetzt nicht
einmal mehr sür das unerschwinglich teure Brot reicht (von
Fletsch und Butter schon gar nicht mehr zu reden).

Leider hat man weder die Macht noch den Willen, von
oben herab solche Ausschreitungen, wie sie sich täglich nicht
bloß in Berlin , sondern in kleinerem Maßstab auch in ande¬
ren Städten ereignen, zu bekämpfen. Umsomehr ist eS Aus¬
gabe des soliden Bürgertum ?, laut und deutlich dagegen zu
protestieren und zu fordern, daß jene Leute, die da Geld ver¬
prassen, nicht bloß von jedem anständigen Menschen mit der
gebührenden Verachtung bestraft, sondern auch einmal von
der Steuerbehörde angemessen herang-zogen werden. Das
würde sich im Interesse der Staatskasse wahrlich bester loh¬
nen, als so viele kleine Einkommen haarscharf nachzurechnen.

T. Kellen.

Kleine politische Nachrichten.
Serbische Reparationsforderungen.

1 Paris , 7. März . Nach dem neu-sten Abkommen mit
der Reparationskommtsston wird Serbien von der deutschen
Kriegsentschädigung 5 Proz . erhalten und an allen Vorrech¬
ten beteiligt sein, die von der Konferenz von Spaa Japan
und Italien bewilligt wurden. AuS der ersten Goldrate hat
Serbien nichts erhalten, von der zweiten einen Anteil von
der Reparationtkammission verlangt . An Sachlieferungen in
den verschiedenen Rrsssits hat Deutschland im Jahre 1921
30 Millionen Goldmark geleistet und diese für 1922 mit 54
Millionen Goldmaik in Aussicht genommen.

Die Selbstgestellt»»!- Kapps.
t Stuttgart , 7 März . Kapp hat seine Selbstgestellung

in einem an die . Süddeutsche Zettung" gerichteten Schreiben
folgendermaßen begründet : Grundsätzlich stehe ich nach wie
o»r auf dem Stapdpunkt , daß eine Regierung, die den Besitz
der Macht lediglich einem tatsächlich begangenen H»ch- und
Landesverrat verdank'., weder da? Recht Hai, über Hochverrat
zu Gericht zu sitzen, noch irgendwelchen Anspruch darauf er¬
hebe» darf, daß ein durch sie des Hochverrats Bezichtigter
Recht bei ihr sucht. Herr v. Jagow ist nach meiner Ueber-
zeugung mit Unrecht zu langjähriger Freiheitsstrafe verurteilt.
Die gegen ihn ergangene Entscheidung ist endgültig. Da mir
aber aus derselben Veranlassung die gleiche Handlung zur
Last gelegt wird, wie die, derentwegen Herr v. Jagow ver¬
urteilt worden ist, so übt ein neues gegen mich durchgrführ-
tes Verfahren tatsächlich dieselbe Rechtswirkung aus , als fände
etne Revision deS Jagow Prozess-s statt. Ehre und Gewissen
gebieten mir daher, sür de» Verurteilten eftizntrsten. Dem¬
gegenüber haben alle grundsätzlichen Erwägungen , die mich
bisher von einer Selbststellungabgehalten haben, zu schweigen.

General Freiherr v. Lüttwitz und die anderen im Aus¬
lande befindlichen Herren, die an Märzunternehmen beteiligt
gewesen sind, werden, dem natürlichen Antriebe ihrer vorneh¬
men Gesinnung entsprechend den Wunsch hegen, meinem Bei¬
spiel zu folgen, und gleichzeitig in Leipzig mir mir zu er¬
scheinen. Sie alle bitte ich dringend, hiervon Abstand zu
nehmen, und mir als politischem Haupt deS Märzunterneh-
menS in diesem Falle den Vortrttt zu lasten. Aus ähnlichen
Gründen , wie sie jetzt für mein Vorgehen maßgebend sind,
können sie sich später immer noch stellen, falls sie dies dann
noch für geboten erachten. Ihre Interessen werden von mir
in Leipzig, ohne ihrer etwaigen künftigen Stellungnahme
irgendwie vorzugreifen, als wären sie meine eigenen, wahr¬
genommen werden.

Staat und Kirche.
Der seit langem erwartete Entwurf eines Gesetzes über

dis Auslegung des Paragi aphen 63, Abs. 3, Satz 2 der Ver¬
fassung ist nunmehr im Druck erschienen. Er schreibt vor,
daß die Wirksamkeit dieses Paragraphen der Verfassung vom
25. September 1919 und die Auslegung dieses Verfossunps
grundsatzes oder des Paragraph 83 der Verfassuna vom 20.
Mat 19l9, unbeschadet der Vorschrift des Art. 13, Abs. 2

der Verfassung des Deutschen Reiches durch Beschluß de§ Ver-
waltungSgericht-hofs festgestellt werden soll. Zu diesem Zweck
soll das KultministeFum die Aeußerungen der Finanzmini¬
steriums und der beteiligten Oberst:chendehörde etnholen und
sie mit einem Gutachten dem VerwaltungSgerichtbhos über¬
mitteln. Vertreter der genannten Behörden sollen auf An¬
trag einer beteiligten Behörde in mündlicher Verhandlung
gehört werden. Der Verwalrungsgerichtshof entscheidet bet
einer Besetzung mr» sieben Mitgliedern. Nach der Begrün¬
dung werden bis zum Inkrafttreten - des tu der Verfassung
vorgesehenen Gesetzes über die Abfindung der Kirchen durch
Renten . die Bedürfnisse beider Kirchen nach den bisher gel¬
tenden Bestimmungen aus der Staatskasse bestritten." Da
bet den Verhandlungen mit der eoang. Oberkirchenbehörde
über den von dem Kulunintsterium ausgearbeiteten Ent¬
wurf eine- Gesetzes über die Kirchen sich Meinungsverschie¬
denheiten über die Auslegung des VerfassungtsatzeS ergeben
habe», ist etneKiärung dieser Auslegungssrage vor der staatS-
rrchiltchen Neuordnung der Verhältnisse der Kirchen vorge¬
sehen. Zur Sicherung der Auslegung des bestehenden Ver-
fassungsrechtes schlägt der Entwurf vor. mit einer solchen
Auslegung den Verwaftungsgerichishof zu betrauen, statt ein
Auslegungsgesetz zu erlassen. Das Gesetz soll mit Rücksicht
auf die von der evang. Kirche wegen der Inkraftsetzung ih¬
rer Verfassung gewünschten O dnung- ihrer staatsrechtlichen
Verhältnisse mit dem Tag der Verkündigung in Kraft treten.

Am die Zwangsanleihe.
Berlin . 7. März . Reichsmintster Dr. Hermes hat laut

„Deutsch. Allg. Ztg." für Donnerstag uachnnttag die Gewerk¬
schaftsvertreter zu einer vertraulichen Besprechung über die
Zwangsanleihe eingeladen. Er hat zu dieser Besprechung
den Gewerkschaftsvertreter!, einen F :agebogen übersandt, dessen
wichtigste Fragen frlgendermoßen lauten : Welcher Verwögens-
stand soll den Maßilab sür die Höhe der Beteiligung an der
Zwangsanlethe bilden? Soll der Veimögensstand vom
31. 12 >922 als Maßstob angenommen werden ? Wann
und wie sollen die Einzahlungen erfolgen? Welcher Zins¬
fuß soll vom 4. Jahrs ab gewährt werden?

Hermes Reichsfinanzminister?
1 Berlin , 7. März . Wie die Zeit hört, steht die Ernen¬

nung deS ReichSeruährungSmintsteis Dr . Hermes zum Reichs-
finanzminister in den nächsten Tagen bevor.

Für die Bekenntnisschule.
-ß München, 7. März . Der evangelische lutherische Kir¬

chenrat in Bayern gibt tu einer Kundgebung zur Schuireform
eine Erklärung für die Erhaltung der Bekenntnisschule ab.

Fiumes Bereinigung mit Italien.
Graz, 7. März. Die „Tagespost" meldet aus Fiume:

Das Reoolutiontkomitee, das die Macht in Händen hat,
proklamierte gestern die Vereinigung FiumeS mir Italien . —
Dem gleichen Blatt zufolge ist der bisherige Präsident der
Firmier Republik, Zanella , am Samstag abend mtt seiner
Frau in Laibach eingetroffen. Er gedenkt nach Wien über¬
zusiedeln.

Testamentseröffnung des ^ Papstes.
t Rom, 7. März G stern fand in Gegenwart von ita¬

lienischen Gerichlsherren urft- Zmoeu die Oeff -ung des Te¬
staments deS verstorbenen Papste?, Benedikt XV., statt.
Die Pariser Orientkonferenz auf den 21. März verschoben.

t Parts , 7. März . Die Pariser Orientkonferenz ist auf
den 21. März ve.schobeu worden, da Graf Sforza am 16.
März der Eröffnung der italienischen Kammer beiwohnen wird.

Neue Unruhen in Irland.
t London, 7. März . Ende der Woche fanden in Irland

wieder Unruhen statt, vei denen ein Mann getöte" und fünf
verletzt wurden.

Die deutsch-polnischen Verhandlungen.
Genf, 7. März Die deutsch polnischen Verhandlungen

sind infolge einer leichter- Erkrankung des P .ästoenten. Ca-
londer für 5 Tage unterbrochen worden. Man wird sich
Ende dieser Woche noch einmal mit einem Einigungsversuch
befassen, bet dem man sich mit den bisher noch nicht geregelten
Frag »n befaßt. Nach dem bisherigen Gang der Verhand¬
lungen ist eS als ansgeschloffenzu betrachten, daß der seither
in Aussicht genomm ne Zeitpunkt für den Abschluß einge-
haiten werden kann. Die Verhandlungen werden sich min¬
destens noch bis 20. Mäiz hinziehen.
Gegen die Entrechtung der Deutschen in der Tschechoslowakei.

Berlin , 6 März . Etwa zwanzig Vereinigungen, darun¬
ter die Ländern rbände der Deutschen VolkSparlet, der Deut¬
schen Demokratischen Partei und der Deutsch»mionalen Volks-
pactet hatten idre M 'tglieder gestern zu einer Kundgebung
aufgerufen, um gegey die Entrechtung der Deutschen in der
Tschechoslowakei zu protestieren. Abg. K itrsch vom Deutsch,
parlamentarischen Verband in Prag schilderte eingehend die
Not der Deutsch-Böhmen, die von der tschechischen Regierung
auf Veranlassung Frankreichs unterjocht und geknechtet wür¬
den, um den Zusammenhang mit der deutschen Heimat zu
lösen. jDie Außenpolitik der Tschechen unterstütze durchaus
den deutschfeindlichen Kurs im Innern . Bundesrat Biert aum-



Wien übte an der Politik der österreichischen Regierung scharfe
Kritik und erklärte , daß das Abkommen zwischen Deutsch-
Oesterreich und der Tschechoslowakei die schwerste Gefahr für
Oesterreich bedeute , da dieses Abkommen letzten Endes nur
d:e Bejahung des Versailler Friedensvertrages sei. Zuletzt
wurde eine Entschließung angenommen , in der mit aller Ent¬
schiedenheit sür das vergewaltigte Selbstbestimmung - recht- der
3 ' /e Millionen Deutschen  in der Tschechoslowakei ein-
oeireten wird.

Die Mart sinktM
Berlin . 7. März . Der Dollar wurde an der gestrigen

Böcse mit 261,80 bezahlt ; 1000 Franken Schweiz koste¬
ten 5150 in Berlin und 5055 ^ in Frankfurt.

Aus aller Welt.
Der Fall Kähne.

-f Berlin , 7. März . Der Rittergutsbesitzer von Kähne
wird jetzt, da die otshertgen gerichtlichen Ermittelungen seine
Schuldlosigkeit ergeben haben , gegen die Blätter , die entfiel-
lrnde Nachrichten über die Vorfälle in Petzow verbreitet ha¬
ben , laut „Deutscher Allgemeine - Zeitung ", Srrafantrag stel¬
len , desgleichen gegen die Hauptredner in der Kltndower
Protestversammlung , einen Mehrhettsfozialisten und einen
Unabhängigen . ^

Hochwasser in Polen.
-j- Krakau , 6. März . Die Hochwasser-Katastrophe in

Polen nimmt immer größer , n Umfang an . Es sind bisher
insgesamt allein im Krakauer Weichselbezirk über 20 Brücken
zerstört worden . Der Gesamtsckaden geht in die Milliarden.
Noch Warschauer Meldungen ist auch dort die Weichsel stark
angeschwollen und hat unweit Warschau bis zu einem Kilo¬
meter Länge den Damm durchbrochen . Der Eisenbahnver¬
kehr ist stellenweise unterbrochen.

Kaiser Karl zieht nach Wight.
-s Göteborg , 7. März . Wie einer hiesigen Zeitung aus

London gemeldet wird , hat Kaiser Karl von Oesterreich für
sich und seine Familie von der englischen Regierung die Er¬
laubnis erhalten , sich auf der Insel Wight aufzuhalten.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold , 8 . März 1922.

KleinbrennerDersammlung. Am Sonntag, den5 ds.
fand im Gasthaus zur Sonne in Ebhaufen eine gutbesuchle
Versammlung der Kleinbrenner des Bezirks statt . Vorstand
Walz berichtete über die Arbeiten des Landesverbands im
letzten Jahr betreffs Ausarbeitung des Monopolgesetzes,
das in Bälde dem Reichstag vorgelegt werden wird . Leider
scheinen die Wünsche der Kleinbrenner - nicht alle erfüllt zu
werden . Für die Obftbranntweinstelle wurden weitere Zeich¬
nungen enrgegengenommen . Die Mitglieder des Vorstands
wurden auf drei Jahre wieder gewählt und der Jahresbeitrag
auf 20 ^ festgesetzt. Bedauert wurde , daß noch so viele
Kollegen dem Verein ferne stehen.

Gute Bücher . Unter dieser Ueberschrtft bringen wir im
Anzeigenteil regelmäßig eine Zusammenstellung durch die
unsere Leser mit wirklich guten und zeitgemäßen Neu¬
erscheinungen vertraut gemacht werden sollen.

* Erhöhung der Teuerungszuschlägefür Körperschaft«-
beamte. Nach dem Vorgang für die Reichs- und Staatsbe¬
amten wird nach cinem Erlaß des Ministeriums des Innern
den Beamte -- der öffentlichen Körperschaften ab l . Januar
zum Grundgehalt und zum Oltszuschlag , soweit diese Bezüge
den Betrag von 10000 nicht übersteigen , ein Zuschlag von
40 °/», im übrigen wie bisher von 20 °/« gewährt . Auch die
Beamtenanwärter erhalten Teuerungszuschläge von 95—100°/«
des Grundgehalts nebst Teuerungszuschlag . Für die plan¬
mäßigen Beamten bedeutet dies eine Erhöhung ihrer jährlichen
Gesamtbezüge um 2000 Auch die im Körperschaftsdienst
angestellten Gehilfen , die sich auf eine mittlere Dienstprüfung
vsrbereiten , erhalten entsprechende Zuschläge . Die Gemeinden
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Halte dein Fühlen in Haft!
Staue die tosenden Bäche!
Lieber versagen aus Kraft
Als verschenken aus Schwäche.

Frida Schanz.

8

Lichtenstein.
87) Romantische Sage von Wilhelm Hauff.

„Breitenstein ? Daß ich nicht wüßte , doch ja , so hieß
wohl jener , der den Hammelschlegel auf einen Sitz verzehrte.
Jetzt fingen sie an von der Belagerung zu reden und vom
Waffenstillstand . Sie sprachen hin und her , oft flüsterten sie
auch untereinander , doch habe ich gute Ohren und vernahm,
was mir nicht lieb war . Der Truchseß nämlich erzählte,
daß er einen Pfeil in die Burg habe schießen lassen mit
einem Brieflein an Ludwig von Stadion . Es muß dies
schon mehreremal geschehen sein, denn die Ritter verwunder¬
ten sich nicht, als er weiter fortfuhr und sagte, wie er aus
demselben Weg eine Antwort erhallen habe ."

DeS Herzogs Stirne verfinsterte sich. „Ludwig von
Stadion !" lief er schmerzlich. „Ich hätte Häuser auf ihn
gebaut ! Er war mir so lieb, ich rat ihm olles , was ich
ihm an den Augen absehen konnte — er hat mich zuerst
verraten ?"

„Im Briefletn stand , daß er, der Stadion und noch
zwölf andere , der Fehde müde , auch schon halb und halb
willens seien, sich zu ergeben ; Georg von Hewen aber habe
ihnen abgeraten ."

„Um den Hab ich's nicht verdient, " sagte Ulerich, „ich
war ihm gram , weil er mich oll getadelt hat , wenn ich nicht
nach seinem . Sinne tat . Wie man sich irren kann in den
Menschen . Hätte man mich gefragt , wer mich verraten würde,
und wer dagegen spreche, Ich hätte hier den Stadion , dort
vielleicht Georg von Hewen genannt ."

„Im Briefletn stand auch noch weiter , daß Euer Durch¬
laucht vielleicht Ersatz bringen oder , wenn dies nicht möglich,

und Körperschaften werden anfgefordert , die Erhöhungen als¬
bald zu verfügen . '

* Kriegsgräberfürsorge und Kriegerehrunge». Den
meisten Angehörigen von Gefallenen ist noch unbekannt , daß
sie sich an Hand der mit Bildern geschmückten Zeitschrift
„Krlegsgräbersürsorge " des Volksbnndes fortlaufend über den
Zustand unserer Kriegergräber im Auslande sowie die Ver¬
legungen ganzer Friedhöfe unterrtchien können . Das Fb-
ruarheft der „Krtegsgräderfürsorge " bringt wieder eine Fülle
von Tatsachenmaterial und gibt verschiedene Anregungen , die
wir allen Ausschüssen zur Errichtung von Kriegerdenkmälern
ganz besonders ans Heiz legen möchten.

* Erhöhte Anrechnung der Kriegsdienstzett. Bon zuständiger
Sette wird mitgeteilt: Das Staatsmtntsterium hat dieser Tage den
Entwurf eines Gesetzes über erhöhte Anrechnung der während des
Kriegs zuriickgeleetea Dienstzeit sestgestellt, der dem Landtag zugehen
soll. Nach-dem Entwurf wird dem Vorgang im Reich entsprechend
bei der Berechnung des Ruhegehalts nach dem Beamtengesetz und
nach Artikel7 des Pensionsergänzurgsgesetzesvom 17. Mat 1821 zu
der in dem Zeitabschnitt vom I. August 19!4 bis !zum 31 D-zember
'918 wirklich geleisteten Dienstzeit, sofern sie mindestens6 Monate
betrogen hat, die Hälfte hinzugerechnet. Dies gilt nicht für die Zeit,
die nach Art. 41 Abs. 3, Art. 42, Ziff. 1 und Art. 43 des Beamten-
gesetzes als ruhegehaltsberechtigteDienstzeit angerechnet wird, sowie
sür den nach Art 42 Ziff. S anzurechnenden Vorbereitungsdienst, so¬
weit er außerhalb des Staats- Reichs» und Kürperschastsdienstesge¬
leistet ist, sür die Dienstzeit, die in ein Kalenderjahr fällt, in dem der
Beamte als Kriegsteilnehmer den Anspruch aus Anrechnung elms
Krieg- jäh es erworben hat und für die Dienstzeit, die doppelt ange-
rechnet wird. Die Bestimmungen finden auch Anwendung aus die
Berechnung des Ruhegehalts nach dem Körperschaftspenstonsgesetz und
nach Art. 7 des Pensionsergänzungsgesetzessür Körperschaftsbeamte
vom 28. April IS21. Das Gesetz soll mit Wirkung vom 1. August
1914 an in Kraft treten. Nachzahlungensür die Zeit vor dem 1.
April 1920 finden nicht statt.

* Staatslotterie . Die 4 Klaffe 19. Lotterie mit 12500
Gewinnen von baren 7 379940 worunter je 2 Gewinne
zu 200000 , 100000 . 50000 und 40 000 wird am 14. und
15 März d. I . in Berlin gezogen.

Württemberg.
Steigeruugsunfinn . Calw, 7. März. Bei der gestrigen

Versteigerung von Brennholz durch die Stadtgemeinde C üw
im „Badischen Hof " traten unsinnige Ueberbietungen in Er¬
scheinung . Beispielsweise wurden bei einem Anschlag von
75 Preise bis zu 600 gesteigert . Die Beamten , die
dem entgegenzutreten v / suchten, mußten sich grobe Behand¬
lung gefalleu lassen. Wie man höit , sollen nun direkte Holz¬
zuweisungen an die Innungen und Gewerkschaften erfolget !.

Stöbt . Holzverkauf. Freudenstad!, 7. März. Gestern
fand auf dem Rachcms die zweite Brennholzoerstcigerung
statt , zu der nur hiesige Käufer zugeiaffen waren . Von der
Erzielung üb . rmäß 'g hoher Preise wurde — wie das erste¬
mal — abgesehen , jedoch sind die Höchstangebore htaaufge
setzt worden . Der Raummeter Nadelholz wurde durchschnitt¬
lich zu 65 verkauft , was für ein gewöhnliches Los von
drei Metern rund 200 ^ ausmachte (gegen etwa 140
beim ersten Verkauf ). Der Gesamterlös beträgt 20 212 ^

r Gerstenscha «. Rottenburg , 7. März . Der Landw.
Bezirksvcrein veranstaltete unter Oekonomisrat Dr . Weiß von
der Laninvirtschaftskammer eine Gerstenschau , die von 95
Ausstellern beich ckt war . Nachmittags fanden Vorträge von
Prof . Dr . Windtsch Hohenheim und Dr . Weiß über landw.
Fragen statt.

r Kleine Anfrage . Stuttgart , 7. März . Zu den Jagd¬
pachtverträgen haben die Abgg Winker und Stein mayer (S .)
eine kl̂ ue Anfrage ringebracht , ob dgs Staatsmintsterium
mit Rücksicht darauf , daß die Gemeindejagden in der Regel
auf 6 Jahre verpachtet sind und inzwischen eine sehr starke
Geldentwertung eingesetzt hat , bereit ist, dahin zu wirken , daß
die Leistungen der Jagdpächter der Geldentwertung entsprechend
erhöht werden können.

r Bon der Bürgerpartei . Stuttgart , 6. März . Der
Hauplausschuß der württ . Bürgerpanei war am Samstag
versammelt . Abg . Bazille erstattete den Bericht über die po¬
litische Lage im Reich und tm Landtag . Der Redner kam

zu dem Ergebnis , Laß die Geschichte der nächsten Zeit beein-
flußt werde : 1. vom Gegensatz zwischen Frankreich und Eng-
land . 2. v»m Gegensatz zwischen Amerika und Japan , 3. vom
Freiheitsdrang der untecjochten Völker und 4. von den so¬
zialen Kämpfen , die in Rußland und Deutschland schon ous-
gefochten seien, die aber auch die Siegerstaaten bedrohten.
Es ^ ausgeschlossen, daß die gewaltigen Gegensätze auf fried¬
lichem Wege gelöst würden.

p Abstimmung . Stuttgart . 7. März . Die Abstimmung
uver den Schtedspnich des Schlichtungsavsschuff -s in der
Metallindustrie bat in ganz Württemberg 39100 Stimmen
gegen und 8500 Stimmen für die Annabme des Schledspruchs
ergeben . D >e Entscheidung über den Eintritt in den Streik
ist damit jedoch noch nichi gefallen , da das Arbeitsmiittstertum
sich bereit erklärt hat , die Vermittlung zu übernehmen . Die
Verhandlungen werden alsbald im Arbeitsministermm ihren
Anfang nehmen.

r Stuttgart , 8. März . Unter dem Vorsitz von Mini¬
sterialrat Schmuker fanden im ArbeitZministerium Bespre¬
chungen zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern statt , um
die in der würit . Metallindustrie entstandenen Schwierigkeiten
auszugleicken . Das Ergebnis war ein Vergicichsoorschlag
deß Vorsitzenden , der eine Veiständtgung umsteht in der Ar¬
beitszeit und im Lohn . Die Arbeitnehmer wollen bis 9.
Mä z abends antworten , die Arbeitgeber behielten sich weitere
Erklärungen vor,

r Regimentsfest . Stuttgart , 7. März . Am letzten Sonn¬
tag konnte das Württ . Infanterie -Regiment 414 tm Saalbau
Wulle seine erste großeRemmentSzusamm ' nkunftfeiern . Trotz - ,
dem das erst im Juli 1916 gegründete Feldregiment k-inen
solch festen Stamm besitzt wie die FrtedenSregimenter , hatte
sich doch eins überraschend große Anzahl früherer Rsgiments-
angehöriger aus dem ganzen Lande einaefundsn . Das Fest
nahm einen sehr schönen stimmungsvollen Verlauf . Cme
von Leutnant Grimm herausgegebene kurze Regimentsge¬
schichte fand lebhaften Anklang ; es stehen noch Exemplare zur
Verfügung.

Staatliche Prüfnnz für Dentisten.
Durch eine Verfügung des Ministeriums dcs Innern

und des Arbeitsministeriuws werden zum Zweck der Zulassung
zur Kaff nkrankrnbehandiung staatliche Prüfungen etngeführt,
die nach Bedarf in Stuttgart abgehaltrn werden , und zwar
in der Regel anfangS Ap .il und Anfanas Oktober jeden Jah¬
res , vorausgesetzt , daß sich mindestens 8 Vrüflinge gemeldet
haben . Der Prüfungsausschuß besteht aus einem osm Mi¬
nisterium des Innern zu berufenden beamteten Arzt als Vor¬
sitzendem und einem Zahnarzt und 2 Dentisten als .lltttglie-
dern . Die Prüfung zerfällt in eine mündliche und in eine
praktische Prüiung . Er werden nur dis Zeugnisse „bestan¬
den " und „nicht bestanden " erteilt.

x Rennenwettbewerb . Untertittkhelm, 7. März . Die Daimler-
Motorenwerke haben zu vem am 2. April wieder, statifindenden Ren¬
nen bei Palermo auf Sizilien um den Florio -Schild 6 Wagen an--
gemeidet. an deren Steuer Salzer, La utenschlSger, Ing . Sailer , Wer¬
ner, sowie die italienischen Fahrer Minoia und Ferraris , fitzen werden.
Auch 3 Austro-Daimier sind gemeldet.

p Doppelmord und Selbstmord . Mettingen , 7. März.
Der seit 4 Wochen stellenlos , früher in der Maschinenfabrik
Eßlingen angestellt gewesen? Kaufmann Weinkauf hat , an
scheinend in einem Zustand nervöser Ueberreizung , seine Frau
und sein 10 Jahre altes Kind gelö st und nach einem hinter-
lassenen Zettel den Tod auf den Schienen gesucht. Der Mör¬
der ist heute morgen mit vom Rumpfs get enr-tem Kopf auf
dem Bahaglets zwischen Mettingsn und Obertürkhelm auf-
gefuuden worden . »

r Diebstähle . Eßlingen , 7. Mä -z. Vor dem hiesigen
Schöffengericht hatte sich ein 19jähriq «r Schlosser von Stutt¬
gart zu verantworten , der in einem Juwelisrladen aus einem
Schaufenster Schmuckgegrnstände im Wert von über 16000
entwendete . Von der Straße aus war der Vorfall beobach¬
tet worden . Der Dieb wurde noch im Laden verhaftet . Das
Schöffengericht verurteilte ihn zu 4 Monaten Gefängnis . —
Ein 18  jähriger Kaufmannslshrling hotte in der Bahnhof¬
wirtschaft tn Plochingen eine Geldmappe mit 2800 ^ gesim-

auf geheimen Wegen tn die Burg sich begeben wollen . Die
Bündischen sprachen mancherlei hierüber . Sie waren aber
darin einig , daß man die Besatzung zu einem Vergleich brin --
gen müsse, ehe Ihr heranrücktet oder gar ins Schloß kämet.
Denn dann , meinten sie, könnten sie noch lange belagern
müssen . Wie ich nun dieses alles hörte , schien es mir nicht
geraten , durch den geheimen Weg geradezu in die Burg zu
gehen und mich zu entdecken, denn wie leicht konnte Stadion
schon die Oberhand gewonnen haben , und dann war ich ver
raten . Ich beschloß, den Tag noch zu warten , hörte ich bis
Samstag früh nichts Schlimmeres über die Besatzung , so
wollte ich MS Schloß dringen und Euer Durchlaucht Schrei¬
ben übergeben . Ich streifte im Lager und in der Stadt
umher und niemand hielt mich an , auch suchte ich mich immer
in der Nähe der Obersten zu halten . So kam der Nachmittag ."

„Das war noch Freitags , an dem Fest ?" fragte der
Ritter von Lichten stein.

„Am heiligen Freitag war 's . Nachmittags um drei Uhr
ritt Georg von Frondsberg mit etlichen anderen bündischen
Hauptleuten vor die Stadtpforte an dem Schloß und schrie
hinauf , ob sie im Schlöffe bauen ? Ich stand nicht weit da¬
von und sah, wie Stadion auf den Wall kam und antwortete:
.Nein , denn das wäre wider den Pakt des Stillstandes , aber
ich sehe, baß Ihr im Feld bauet / Georg von Frondsberg
rief : ,So es geschehen, ist es ohne meinen Befehl geschehen.
Wer bist du ?' Da antwortete der im Schloß : ,Jch bin Lud¬
wig von Stadion / Darauf lächelte der Bündische und strich
sich den Bart . .Jst 's also, wie du sagst/ rief er, ,so will
tch'S wenden / ritt zu ein paar Schanzkörben und warf sie
um . Dann rief er dem Stadion zu , mit einigen Rittern
herabzukommen , um miteinander einen Trunk zu tun.

„Und sie kamen ?" rief der Herzog . „Die Ehrvergessenen
kamen ?"

„Auf dem Schloßberg vor dem äußersten Graben ist ein
Platz , dort sieht man weit ins Land , hinab ins Neckartal,
hinauf die Steinloch , hinüber an die Alb und Zollern , und
viele Burgen schmücken die Aussicht . Dorthin ließen sie einen
Tisch bringen und Bänke , und die Bundesobersten setzten sich
zum Wein . Dann ging das Tor von Hohen -Tübingen auf,
die Brücke fiel über den Graben , und Ludwig von Stadion
mit noch sechs anderen kamen über die Brücke. Sie brachten

Eure silbernen Deckelkrüge, sie brachten Eure goldenen Be¬
cher und Euren alten Wein , sie grüßten die Feinde mit
Gruß und Handschlag und setzten sich, besprachen sich mit
ihnen beim kühlen Wein ."

„Der Teufel gelegne es ihnen allen !" unterbrach ihn
der Ritter von Lichtenstetn und schüttete seinen Becher aus.
Der Herzog ober lächelte schmerzlich und gab Marx Stumpf
einen Wink , fortzufahren.

„So taten sie sich gütlich bis in die Nacht und zechten,
bis sie rote Köpfe bekamen und taumelten Ich stand nicht
ferne und keine ihrer verräterischen Reden entging mir . Als
sie aufbrachen , nahm der Truchseß den Stadion bei der Hand.
.Herr Bruder, ' sagte er , ,in Eurem Keller ist ein guter Wein,
laffet unS bald ein , daß wir ihn trinken / Jener aber lachte
darüber , schüttelte ihm dis Hand und sagte : .Kommt Zeit,
kommt Rat / Wie ich nun sah, daß die Sachen also stehen,
beschloß ich mit Gott , »kein Leben dranzusetzen und in die
Burg ztt den Verrätern zu gehen . Ich ging hinaus bis in
die Gcafenyalde , wo der kleinere unterirdische Gang beginnt.
Ungesehen stieg ich hinab und drang bis in die Mitte . Dort
hatten sie das Fallgatter herabgelassen und einen Knecht hin-
gestellt. Er legte an auf mich, als er mich durch die Finster¬
nis kommen hörte und fragte nach der Losung . Ich sprach,
wie Ihr befohlen , das Losungswort Eures tapferen Ahnherrn,
Eberhards im Bart : ^ tempto . Der Kerl machte große
Augen , zog ober das Gatter (auf und ließ mich durch. Jetzt
ging ich schnellen Schrittes weiter vor und kam heraus im
Keller . Ich schöpfte einige Augenblicke Luft , denn^ der Atem
war mir schier ausgeblieben in dem engen Gang ."

„Armer Marx ! Geh . trink einen Becher, das Reden
wird dir schwer," sagte Ulerich. Willig befolgte jener das
gütige Geheiß seines Fürsten und sprach dann mit frischer
Stimme weiter : „Im Keller hörte ich viele Stimmen , und
es war mir , als zanke man sich. Ich ging den Stimmen
nach und sah eine ganze Schar der Besatzung vor dem gro-
ßen Faß sitzen und trinken . Es waren einige von Stadions
Partei und Hewen und mehrere der Seinigen . Sie hatten
Lampen ausgestellt und große Humpen vor sich. Es sah
schauerlich aus , fast wie das Fehmgericht . Ich barg mich in
ihrer Nähe hinter ein Faß und hörte , was sie sprachen.

(Fortsetzung folgt ).

r

!



tzen und nicht abgegeben. Wegen Unterschlagung eines Funds
erhielt er 10 Tage Gefängnis . .

r Frühlingsbote «. Läuffen a. N.. 7. März . Seit einer
Woche sind als F -Ühlinqsgäste die Störche avgekommem

r Tödlicher Unfall . Urach, 7. März . In Trailfmgen
N der Bauer Hirrle beim Ausschalien des elektr. Stroms
den ungeschützten LeitungSdrähten zu nahe gekommen und
tödlich verunglückt. . .

r Wohnungsbau . Trossingen, 6. März . Die vier größten
hiesigen Fr,dustri«firmen haben zum Wohnungsbau 420000
zur Verfügung aeftellr, darunter die Harmontkasabrtk Hohner
allein 200000' Zunächst  sind 14 Neubauten geplant.

r Stadlverband für Leibesübnngen . Aalen, 7. Mä z.
Ein Stadtverba .-d für LeibeSübunge-.r mir-) in Aalen gebildet.
Der Beschluß wu-de in einer von den Ausschüssen sämtlicher
Turn - und Sportvereine einschl. der dem Arbeitskarten an-
aebörenden Gruppen ,u!ammengesetzten Versammlung ein¬
mütig gefaßt, nachdem über Zweck uno Ziel der S -adwerbände
Redakteur Kühle' Gmünd um - Oberkekrelär Hertertch' Gmünd
berichtet batten. Ein aus Mitgliedern des G 'metuderaiS be¬
stehender Beirat wird der Leitung des Siadtverbandk ange-

gli d̂^ t̂ E 'Mijlionendiebstahl . Ravensburg , 7 März . Am
27  oder 28 Februar wurde dem Kaufmann Simon Moses
von KövigSbach, Amt Duriach auf der Bahnstr -cke Ulm
Raven8burg - -FriedrlchShajen ein Paket mit 1000 Eintausend-
Reichsbanknoten gestohlen. Die Bankroten waren zu je
5 Paketchen in Zeimngkpapier eiugewickelt. Nach dem Täter
wird gefahndet. Für die Beibringung des Geldes ist eine
hohe Belohnung in Aussicht gestellt.

*

r Defizitwirtschaft. Hcchtngen. 7. März . Der städtische
Haushalt für das laufende R chnungsjahr weist >j tzt schon
einen Fehlbetrag von 365 000 auf. Es werden deshalb
1200°/°, zusammen 2000' /» auf die sGrund-, Gebäude- und
Gewerbesteuer e>hoben.

r Paßkontrolle in der Schweiz. Vom Badensee, 7. März.
Seit 1. März wird beim Ucbrrgvng in die Schweiz die Paß¬
kontrolle nicht mehr von der eidgenössischen Fremdenpolizei,
sondern durch die Organe der KaatonSpolizei aasgeübt . Diese
Aenderung hat zur Folge, daß die Kontrolle der Reisepässe
nicht wie bisher auf den Dampfschiffen ŵährend der Fahrt
vorgenommen wiro, sondern an Land bezw. auf den lieber-
gcmgSstmior.cn Rarschach und Romanshorn.

— „Frau Pfarrgehilfin ". In Jena wird vom 1. April
ab eine Frau als Pf -nr ^ehtlfin amtieren. Dieses Amt wurde
der Kandidatin der Theologie Gertrud Schäfer von der Ver¬
treterversammlung der eocmg. Swdtgemeinde in Jena über¬
tragen,

Gerichtssaal.
r Entführung . Ulm, 7. März , D^ Elektrotechnikr

Max Hugo  von Berltrs, wohnhaft m Köpp ngen, hat im
Januar d. Js . die 18 jährige Charlotte Haivmann von Göp¬
pingen zum Zwecke der Verehettchung entführt, konnte aber
noch auf Ser Reise festasnommen w - den.  Das Ziel der
Beiden war Palermo in Italien . Die Eltern der Entführten
stellten Strafantrag ; das Schöffengericht Göppingen verur¬
teilte den Angeklagten zu 6 Wochen Gefängnis , wogegen er
Berufung einlegte, die aber von der hiesigen Strafkammer
kostenfällig verworfen wurde. Doch erachtete das Gericht die
Strafe durch die erlittene Untersuchungshaft als verbüßt.

Landwirtschaft, Haus und Hof.
Erntrergebnifle in Württemberg im Jahr 1921..

Nach den^Mtueiiungen des Württ . Statist . Landesamts
stellt sich der Ernterrlrax iür 1921 nach den endgültigen Be¬
rechnungen aut Grund der DucchschmttSerträge der 139 Saaten-
standsbsrichterstc-licr in, Brotgetreide auf 2 885 838 Doppelztr.
<1920: 2 254882), in Gerste auf 1 368 327 Dztr. (1 154404).
in Haber auf 1 398 858 Dztr. (>297 555) und in Mischfruchr
auf 59 724 (61 272) Dztr. Die Mehrerntr in Brotgetreide
beträgt gegen 1920 27,9 Proze- t. gegen 1919 26,5 Prozent.
In Hülsenfrüchten bleibt der Hektarertrag von 1921 hinter
dem des Vorjahres zurück. Die Strohernte ist quantitativ
annähernd so gut ausgefallen wie 1920 so daß die Gesmnt-
ernte in ganz außerordentlichem Maße befriedigt. Von den
Hackfrüchten und den Gartengewächsen hat die Kartofftl in¬
folge der Trockenheit einen nicht ganz befriedigenden Ertrag
gegeben: 7 245 163 Dztr . (1920: 7 531 708) u. 1919: 9 498 571).
Erkrankte Kartoffeln waren nur 2,3 P oz. gegen 6,8 Proz.
im Jahr 1920 zu verzeichnen. In Runkelrüben wurden 20,5,
in Kohlrüben 22,9 und in Weißkohl 36,7 Proz weniger ge¬
erntet, als im Vorjahr . Die drei wichtigsten HandclSpflanzen:
Hopfen, Cichoris und Zuckerrüben lieferten infolge der Trocken¬
heit weniger Erträge und zwar Hopfen 17,5 Proz , Ctchorie
1,3 Proz, , dagegen übertrifft der Zuckerrübeneitrag den des
Jahres 1920 infolge der Zunahme ber Anbaufläche um 106 000
Doppelzentner oder 13,9 Prozent . In Wiesen- und Futter¬
pflanzen blieben die Erträge unter dem lOjährigrn Mittel
zurück: 22 616 947 Dztr . gegen 28 956 465 Dztr. im Jahr
1920. Bemerkenswert ist noch, daß die Hektarerträge in Ge¬
treide und Kartoffeln im Reichsdurchschnitt über den württ.
Erträgen stehen, während die württ . Erträge im Futterbau,
Zuckerrüben und Runkelrüben höher sind. Der Anteil Wüct-
^mbergs an der Gesamterntr im Reich ist bet Weizen größer
atS der Anteil c.er Bodenfläche, in Dinkel beträgt er 50P -oz.

.̂r "^ ^ ute, während er im Roggen weit zurückblnbt.
L)aS gleiche ist der Fall bet Haber, Kartoffeln und Zucker-

Weinernte betrug in 356 Wetnbaugemcinden
W8I5 Hektar Weinba fläche(10897 Hektar) 193 480

' -D Hektar 17.9 Hektoliter (1920: 145
H/^ ^ b )- Den höchsten Ertrag hatte das Zabergäu mit
21,2 Heftol den niedersten oas obere Neckartal mit 6 9Hektol.
von 1 Hektar. Vom gesamten Weinertrag wurden 151223
Heklol unter d-rKelter verkauft mit «inem Durchschnittspreis
von 1141,78 für 1 Hektol. (1920: 952,53 1919: 449,1
1918: 79,54 1914: 47,9 »O . Der LandeSduichschnittspreiS
beträgt also das 23,9fache des Durchschnittspreisesder zehn
Jahre vor dem Krieg. Der Gesamtgeldwertder 192ler Wein¬
ernte berechnet sich auf rund 219 MM. (1920: 150 MM. und
20 MM. Mark tm guten Jahrgang 1904). — Der Gesamt¬
wert der Obsternte des Jahres 1921 wird zu 187 294 994 ^
berechnet (1920: 121,6 MM Mark und 8 MM. Mark im
Durchschnitt der Friedensjahre) Der Kernobstertrag wird
auf 1241 439 Dztr., darunter 902452 Dztr. Arpfel, errechnst.
Pflaumen -, Zwetschgen und Kirschen standm hinter einer

Mittelernte. Die Nepfel- und Btrnenernte kann als mittlere
bezeichnet werden. Die P eise betragen in Birnen , Aepfeln
und Kirschen daS 17—20facke, in Pflaumen und Zwetschgen
das nahezu 35fache der Preise im Mittet der letzten FciedenSjahre.

Baumbesitzer ! Seht nach Euren jungen Bäumen ! Der
Hasenfraß nimmt so überhand, daß unermeßlicher Schaden
entsteht. Bäume bis zu 20 Zentimeter Stärke sind nicht ver¬
schont, auch die Mäuse helfen mit. Verstreichenmit Baum¬
harz, daS in den Drvcerien erhältlich 'st.

Der Bauer als Wetterprophet . Mancher Städter wun¬
dert sich, mit welcher Sicherheit der Bauer oft die Frage nach
kein mutmaßlichen Wetter beantwortet. Und doch ist die
Erklärung sehr einfach. Der Landmann bcfiadet sich jahraus
jahrein draußen im Freren, oder wenigstens im kleinen Dorf,
wo er alle Phasen der Wettererscheinungen ve-folgen kann,
nein verfolgen muß ; denn fast jede seiner Arbeiten ist ja von
Regen oder Sonnenschein abhängig. Der Städler aber küm¬
mert sich nicht drum. Zwischen den hohen Häuserreihen bat
er auch kaum Gelegenheit, die Bewölkung des ganzen H m-
mels, die Windrichtung, die Himmelsfärbung und andere
Dmge zu mrfofteu . Wenns regnet, nimmt er seinen Schirm,
und der Fall ist für ihn erledigt. Anders beim Bauer . Er
übersieht das alles von seinem Äcker aus oder von der Wiese
hinterm Hans ; und da erkennt er daun bald, daß viele Wtst
terungSfo inen von ganz bestimmten Erscheinungen am Fir¬
mament und m der Luft begleitet stud. Wolkenrichtu-ig,
Windrichtung und allerlei Dmge zeigen in diesem Fall eine
gewisse Regel ; und die le:nt er bald ins kleinste; denn er
muß im Voraus rechnen können, damit er seine Arbeiten ein¬
teilen kann. Das ist das Geheimnis der bäuerlichen Wet
termacher. _

Handels - und Marktberichte.
r Landesproduktenbörse . Stuttgart , 6. März . Die wei¬

tere Entwertung der d ulfchen Währung verbunden mit klei¬
nem Angebot haben auf dem G-netstemarkt in der vergange¬
nen Woche wieder eine wesentliche Erhöhung der Preise her-
vm'gernfen. Der Ko: sum ist noch stark versorgt und b ob-
cchtct deshalb Zurückhaltung. Am 6. März notierten hier je
100 Klg. ab württ . Stationen:

Weizen 1300- 1350
Sommergerste 1000—1050
Hafer 880—920 ^
Weizenmehl Nr. 0 1800—1820
Brotmehl 1550—1570 ---6
Kleie 700—720 ^
Heu, württ . 400—420
Stroh , drahtgepreßt 150—160

r Schwe nepreise. Güulingen, 7. März . Der Schweins-
markt war oeschickr mit 237 Mtlchschwetuen und 22 Läufe n.
Verkauft wurden 230 Milchschweiue das Paar zu 1000 bis
1300 Läufer das Paar zu 1600—2100

r Schweinernarkt . Balingen, 7. März . Zugesührt wur¬
den: 143 Stück Milchschweine, 2 Srück Läuse!sch weine, Han¬
del lebhaft, aller verkauft. Preis für das Stück Mllchschwcme
480—750 -/->§. für daS S ück Läuferschweine 850—1000

Erhöhung der Nähgarnpreise. Das Nähqarnsyndikat hat seine
Preise mit Wirkung vom 27. Feb. ab erhöht. , Nach der neuen Preis¬
liste kosten 1000 Mir. vierfach Obergarn 32 200 Mir. vierfach
6,80 lOM Mir. zweifach 24^ . Die Preispolitik des Nähgarn.
Monopols kennzeichnet sich laut Konfektionär" am best-.n durch sol-
genden Passus seiner Verkaufs- und Lieferungsbedingungen: Die An¬
nahme von Aufträgen erfolgt nur unter der Bedingung, daß die Ware
zu den Preisen und Bedingungen, die zur Z:it der Ablieferung—
sei es -um nach Preiserhöhungen oder Preisermäßigungen— in Kraft
sind, berechnet wird. Rückvergütung bei etwaigen künftiger Preis¬
ermäßigung wird aus bereits ausgesiihri- Lieferungen nicht gewährt.

r Nene große Preissteigerungen am Hopsenmarkt . W.e
aus Bayern berichtet wird, geben die Hopftnbesitzer ihre ge¬
ringen Vorräte nur zögernd und bei steigenden Angeboren
ab. In den letzten Tagen wurden mittlere und bessere
Qualitäten nur noch zum Preise von 13000—14500 ab¬
gegeben.

r Die Zigarren werden noch tenrer . Dis fortscft eilende
Entwertung der deutschen Valuta , in Verbindung mit der
erheblichen Steigerung der Löhne, Verpackungsmaterialienund
aller übrigen Unkosten, ist in besonderem Maße auf dieZ garren-
fabrikation von großem Einfluß . Die Rohstoffe müsstn zum
größten Teil, bet den kesseren Qualitäten so>ar auSschlttßitch,
aus dem Ausland beschafft werden. Da eS noch nicht gelungen
ist, die Handarbeit durch Maschinen zu ersetzen, so treten bet
den Ztgarrerpreisen die Lohnsteigerungen besonders stark in
Erscheinung. Ueberdies trägt die Zigarre außer den: Mr alle
Branchen gültigen Steuerlasten bekanntlich noch eine besondere
Bandcrolenstcuer, obgleich schon für die Einfuhr d . Roh-
tabakS ein erheblicher GewichtSzoll zu bezahlen ist. Der Gold¬
zuschlag darauf ist von d>r Regierung mit Wirkung vom
1. März d. Js . ab um 500°/o, nämlich von 3900 auf 4400°/«
erhöht worden, so daß also demnächst für je 100Gewichts¬
zoll 4500 ^ zu zahlen sind. Wie des weiteren aus Fabri
kantenkreisen berichtet wird, sind neue sehr erhebliche Lohn¬
forderungen seitens der A>beiter gestellt worden ; auch plant
die Regierung eine Heraufsetzung der Banderoiensteuer für
die höheren Sorten . Es ist daher mit wesentlichen Preiser¬
höhungen für dis Zigarren schon in aller Kürze zu rechnen.

Familiennachrichtender Stadt Nagold
vom Februar 1922.

Geburten:  1 . Friedrich Härle, Landjäger!, 1 Sohn;
5. Karl Huber, Säger , 1 Sohn ; 9. Eugen Hafner, Gipser,
1 Tochter; 12. Alois Maurer , W-rtschaftsführer, 1 Tocster;
13. Karl Burz , Setfenfabrikmbetter, 1 Sohn ; 16. Wilhelm
Küchele, Steinhauer , 1 Tochter; 27. Michael Waidelich, Oeler,
1 Tochter.

Eheschließungen:  4 . Emil Brösamle, verwstweter
Bäcker hier mit Emma Renz, ledige Weberin hier; 27. Eugen
Stahl , lev. Bierbrauer hier mit Luise Marie Kapp, ledige
Haustochter hier.

Sterbefälle:  1 . Dorsthea Graf geb. Seeger, Land¬
wirts Ehefrau , von Spielberg, 41 Jahre alt ; 2. Georg H-lb-
ltng, verh. Rotgerber, 72 I . alt ; 3. Wtlhelmine Burkhardt
geb. Flozaus , Sägers Ehefrau, 31 I . alt ; 4. Friedrich Kapp,
verh. Tuchfabrtkant 62 I . alt ; 9 Christiane KKlmbach. 10
Monate alt ; 11. Immanuel Günther , led. Tuchmacher, 71 I.
all ; 15. K. Alb, led.Prto .,60I . alt ; 20. K Sauger , Waldarbeiter.

Angeordnete Aufgebote:  11 . Eduard Haag, led.
Schuhmacher in Stuttgart und Marie Blum , led. Haustochter
hier ; 24. Friedrich Raufer , led. Postschaffner hier und Frida

Schwarz, led. Haustochter in Heimerdingen; 22. Wilhelm
Rapp , led. Gipser hier und Christiane Brezing, led. Haus¬
tochter in Walddorf ; 27. Ulrich Roder , led. Werkmeister und
und Helene Bätzner, led. Haustochter hier.

Letzte Drahtnachrichten.
Württ. Landtag.

r Stuttgart , 7. März . Der Landtag erledigte am Diens¬
tag in 4ft2stündiger Abendsitzungdak Gesetz zur Aenderung
des BesolduugSgefttzeS für KöiperschaftSbeamtenach den An¬
trägen des Ausschusses für innere Verwaltung ohne weitere
Aussprache. Bet der ersten Beratung eines Gesetzes über die
Auslegung des § 63 der Verfassung, „daß diB Bedürfnisse
beider Kirchen nach den bisher geltenden Bestimmungen aus
der Staatskasse bestritten werden", machte Bazille (8 .P .) auf
die grundlegende Bedeutung dieses Gesetzes aufmerksamu. be¬
antragte Ueberweisung an den Staatsrechtlichen Ausschuß zur
Prüfung der Frage , ob der Verwaltunasgertchtshof über diese
VerfaffungSstreitftageentscheiden soll. D e Vertreter der Regie¬
rung , sowie Fraktionscedner stimmten der Ueberweiiung zu.
Auf Antrag Bazille .wird die erste Beratung des Lander-
steuergesetzeS und des Sportt-ltarifs von der Tagesordnung
«bgesitzt, weil die Drucksachen den Abgeordneten erst kurz
vor der Sitzung zugtngen. Am Donnerstag soll die General¬
debatte daiüber stattfinden. Dann ging man über zur Fort¬
setzung der in letz-er Woche abgebrochenen Debatte über die
Förderung des Wohnungsbau » , die wiederum in ö der
Parteizänkerer  stecken blieb.  ES sprachen hiezu unter
gegenssitiuen polemischen Ausfällen Andre <Zt>.), Wider (BP ),
Scherf, Roth , Mülkerger (DdP ) und Rotzmann (DB.).
Finanzmtiiifter Dr . Schall berechnete den Gesamtaufwand
für Wohnungsbau für 1922 mit 4l5 Milltone . Mark, wozu
trotz der aut 5 Proz erhöhten Wohnungsabgcrke noch 150
Millionen Mark Deckung fehlen. E :n Antrag?Bazille, über
die VerfasftmgSmäßtgkeitde« RetchlmieteugesetzeS den Zlaars-
gerichtshof drS Reiches anzurufen, wurde dem Staatsrecht¬
lichen Ausschuß überwissen. Schluß /̂r9 Uhr. — Mittwoch
9 Uhr : Fortsetzung, Bauzuschüffe.

Lebhaftes Treiben anf der Leipziger Messe.
Leipzig, 7. März . Reichspräsident Eb?ri ist zum Besuch

der Messe eingetroffen. An ^ie B .grüßurgSfetrr schloß sich
eine Führung durch die verschiedenen Teile der Messe. Die
Zahl der geschäftlichen Messeausweise hat sich Zeqen deu Vor¬
tag um weitere Zehntausend erhöht. Die ausländische-. Be¬
sucher haben wstterhin in sehr starkem Maße zugenommen.
DaS Geschäft auf der Messe wird in alle:-: Branchen als über¬
aus groß bezeichnet. Bleie Firmen haben die Annahme
weiterer Aufträge überhaupt aolehnen müssen oder sich zum
mindesten längere Lieferfristen ausbedungen. E .wähnt sei
nur die Sple -warenindustrie. Die Bedarfsäußerung ist hier

^ derart groß, daß einzelne Firmen bis zur nächsten Messe mit
l Aufträgen versehen sind.
! Absturz eines Postflngzeugs.
' Berlin . 7 März . Heute nachmittag gegen4' /«Uhr stürzte
- das Postflugzeug D. 26 der Deutschen Luftreederei Staaken
l kurz nach dein Aufstieg rmt drei Personen unweit des Flug-
! Platzes aus einer Höhe von 10 Metern in die Tiefe. Einer

der Passagiere trur Verletzungen am Kopfe davon, der Führer
! des Flugzeuges eine Verstauchung des linken Obersche: kelS.
! Die beiden andern Passagiere st -d unverletzt geblieben. DaS
l Flugzeug sollte nach Leipzig fahren. Die Fahrt mußte ".cttür-
: lich aufge,;eben werden, da das Flugzeug sehr stark beschädigt

wurde.
Ein deutsches Schiff untergegangen. ,

London, 8. März . Der Dampfer der Red Star Line
l „Croonland ", der heule aus Newyork in Plymouth eintraf,
- berichtet, daß er im Oz an ein Notsignal von dem deutschen
^ Dampfer „Groutoft " ( ? ) crhalten Hab?. B -rschiedene Schiffe
f waren innerhalb von 2 S unden zur Stelle, konnten jedoch
! von dein deutschen Dampfer kein Zeichen mehr vorstnsen.
i Das Ächickscn der Besatzung«st unbekannt. Bevor der Damp --
f fer sank, teilte er durch Notsignals mit, daß seine RrttungS - ^
j boote zertrümmert seien.
- Ludwig Schleich P.
! Berlin , 8. März . Der Arzt. Dichter, Künstler und Philo-
! soph Geheimer Sanitätsrat Dr. Karl Ludwig Schleich ist
- gestern in einem Sanatorium in Zaarow Pleskow bet Berlin
- tm 63. Lebensjahr gestorben. Schleich hat sich rurch die Ent-
; deckung der ' örtlichen Betäubung in der medizinischen Welt
! einen besonderen Namen gemacht.
j Letzte Kurzmeldungen.
! Drr franz. Justizmintster Barthou legte im Ministerrat

einen Gesetzentwurf vor, durch den die französischen Zivtlge-
! setze in den Departements Oberrhcin, Untsrrhetn und Mosel,
- also in ganz Elsaß Lothringen, in Kraft treten.

Die Steueroerhandlungen sind soweit gediehen, daß die
beiden Steueraukschüffe bereits am Sonnabend zusammen¬
treten können, um die Schlußberatung vorzunehmen.

Eine Mitteilung deS Demokratischen Zeitungsdienstes be¬
zeichnet das Steuerkompromiß b-teits als gesichert.

Wie die „Rote Fahne " mitteilt , hat die Zentrale der
! K.P .D. sich in einem Schreiben an die Parteileitung der

U.S .P .D. gewandt, um ein gemeinsames Vorgehen der beiden
Parteien gegen daS S euerkompromtß herbeizuführen.

Laut „Moroing Post " ist für 1. April ein avoßer Kohlen-
stceik ln den Vereinigten Siaate -- zu -rwarien.

Ww in Berlin verlautet, macht die Deutsche Volkspartei
ihre Zustimmung zum Steu rkompromiß von der Ernennung
einer SparminiftcrS und von der Empotittfierüng der Ver¬
kehrsministerien abhängig.

Reichsminister Dr . Rathenau entwickelte am Dienstag
! im Auswärtigen Ausschuß die Srundzüge seiner Reparations-

Politik.
Die italienische Regierung hat zugestimmt, daß die Konfe¬

renz von Genua am 10. April eröffnet wird.
Der Reichspräsident hat bei einem Festessen in Leipzig

eine politisch bedeutsame Rede gehalsten.
„Liberte" glaubt Voraussagen zu können, daß die Ge¬

nueser Konferenz auf Wunsch von Lloyd George formell am
1. April beginnen werde, daß aber der eigentliche Beginn
der Arbeiten nach der Eröffnung auf Dienstag , den 18. April
verschoben werde.



Amtliche Bekanntmachungen.
Ausoerkaufswesen.

Die Gültigkeitsdauer der am 7. Februar >916 erlassenen
Ausführungsbestimmungen zum Weltbewerbsgesetz, wie sie
im Gesellschafter Nr. 3l . v. 1916 bekannt gemacht worden
sind, wird hiermit bis 31. März 1923 verlängert.? 855

Nagold, den 6. März 1922. Oberamt : Münz.

In Kuppingen OA. Herrenberg ist die Maul » und
Klauenseuche ausgebrochen.

Vom Bezirk Nagold fällt die Gemeinde Sulz  in das
Beobachtungsgebiet. 863

Nagold, den 7. März 1922. Oberamt : Münz.

Pferd-Berkanf.
Setze 8 Pferde dem Verkauf aus:

2 Schwarzbraune
u. 1 Nappwallach

rAA 3 und 8jährig,
Herr und Bauer , gut im schweren Zug, unter jeder Garantie.

Georg Hauserz. .Lamm-. Zunmeiler
bei Altensteig.868

^llti Slunik -Iostranivols,
kür Usus un<i Orakesten, von >
«ien sinlnödsten Scküler- bis ,
rru cien keinsten Uüvstlsr-
Inatrruosoten , alles 2ube-
kür, 8aiten usrv. empkieklt

in reickster Lusrvaki
8v»rkdsll»Lilrül. klorrkvtls

llsoxollisrr . 17
^rksüeir lUeSstsed, poab Ŝek«.
Avparatarsn unck

ln eigener 1Ve>l<̂ >̂ ne.

LIü8Ä-?spier
ln L «Uv»

zu Ulk. 3.50 bei
6. V. Lskkk, SiagM.

Psrondorf.
Ein Paar schö'-e

verkauf! 865

Chr . Schumacher.
LÄvLtvr » »

mitaeteilt u. zu beziehen durch
G.W.Zaiser Buchhandlung

Nagold
Feesche, Im Kampf des

Tage» (8 Sprüche) 4.—
Kügelgen, Jugend-

ertnnernngen eines
allen Mannes (mit
vielen Bildern) 34.20

Armin, Von der Urkraft
der Stimme 6.—

Gansberg, Aus derUr-
geschtchle de. Menschen 10.20

Was unsere Vornamen
bedeut«» ? 1.50

Sttruer , Auf Wander¬
schaft

Wie liest man den
Handetstetl einer
Tageszeitung?

Möller , Zchnmmuten-
tuineu

Lhrist -Lucas , Garten¬
buch

Wais,  Schwarzwald-
iührer (neubearbeitet) 30.—

Schttpköter.WaS sollen
wir spielen?

Dieyl , Suso, der Ro
man eines deutschen
Seelenmenschen

Meisterlieder Album
Gin Starenheim in

Brld und Reim 20.—

14 —

18.—

12  —

40 —

10.80

38 —
60-

2 ,

KkTrrvuw
Vre bette, Mitteilung

rur -.eiilellung unä PNege atter
Wäsche, «der 1000Md .tt.2dS bei-
gegebene 5chnittr. M. 44 .— l

Das B uGd . D uttsrrvneiberei.
Für«.täglich.Kcd' autt»unenldebr-
iich. gleich wenvstt lük linlängr-
kinnen.Lernen««, Lchrenäeu.auch
sin 5chn«ic!ern öeiivle. M. 3Z . —

DosI l̂lcvd.OupokkrNesvlrno
reizt an viel.Md . rtte^cibsibeklei-
Sungait. -Inen u.Lröst. v. puppen.
Schnitte ilnödeigegeten.w.lH .SV

Da « SlTi ^ en und Häkeln von
IaSen,  Mützen unä Zchair mik
grobem Schnittbogen, auk äem siie
Schnitte enlbLttenjinä. M. iv .Sv

Das Mckbuch  iedrr Äurdessern,
vrakltlcher Umanäern un« tter-
^oenäen von Allem. M. iS .LV

l AurlührlicheUrrreichnisse umsonst
Vorrätig bei

K. IV. rsiserFsgM.

Altensteig.
Weil entbehrlich, setze ich

einen starken , gllterhaltenen

LeiremM.
70 - 80 Ztr. Tragkraft, dem
Ver kauf aus . 864

R. Schexz. Löureu.

Wildberg.
Konrad Mangold, Rotgerber» hierDie Erben des

bringen am
SaM - tag , 11. März , nachmittags 5 Uhr

zum zweiten und letztenmal auf hiesigem Rathaus zum Verkauf:
Geb. Nr . 152 1 Ar 72 qm. ein

2 stoWs Wohnhaus
in der unteren Gasse nebst Hofraum und

Kelleranteil, sowie 97 qm. Baum- und Grasgarten und
1 Ar 65 qm. Gemüsegarten dabei.

P . Nr. 373u. 374 3 Ar 44 qm. Gemüsegarten in der Weiden.
P . Nr. 415 u. 416 23 Ar 67 qm. Acker rc. im Weingarten.
Liebhaber sind eingeladen. - 860

Ratschreibersi : Mutschler.

s

Urteil.
In der Strafsache gegen die Metzgermeister

1. Gustav Lambart in Roifelden.
2. Adolf Krauß in Wtldbad und
3. Karl Krauß in Wildbad

wegen Schleichhandel»,
hat da« Schöffengericht in Nagold in seiner Sitzung vom 3.
November 1921 für Recht erkannt:

Wegen eines Vergehens gegen Z 2 der Reichsoerord¬
nung vom 19. September 1920, unzulässiger Handkl mit Vieh,werben verurteilt : " ,

Dn : Angeklagte Lambart zu der Geldstrafe von 1000
die Angeklagten Adolf und Karl Krauß je zu den Geldstrafen
von je 1350 Im llnvermögensfall tritt für je 15^ ein
Tag Grfängnts ein. Die Angeklagten haben die Kosten des
Verfahrens zu tragen, die Angeklagten Krauß unter Gesamt¬
haftung sür die Auslagen. Das Urteil ist im „Gesellschafter-
Nagold, der Schwarzwälderzeitung „Aus den Tannen " in
Altensteig, dem „Wiiobader Tagblatt " aus Kosten der Schul¬
digen zu veröffentlichen.

Die Vollstreckbarkeit des Urteils bescheinigt
Nagold , den 6 März 1922.

Obersekrelär Zürn
«62 Serichtsschreiber des Amtsgerichts.

870 Emmingen, 8. März 1922.

A
l'W

2u Kaken: k>borrLi -«L «/^ 857

ZssAoIÄ : QAvrL « .
LKIkuusvlu : « Avr ! « , , ,

2 ledige 876

Gatte

8Z
M

Ä

finden dauernde Beschäftigung bei
Baumarru Gm . b. H.

Altrip a. Rh -Pff.lj.
»»»«»»NS» »»»»»»»»»«»»»»««»»««»»»«»«»»»»

und
lonsrrmslions-

Danksagung.
Für die pielen Beweise herzlicher Liebe und

Teilnahme, die wir während der langen Krankheit
und beim Heimgang meiner lieben Gattin , unserer
unvergeßlichen Mutter

Sophie Huber
in so reichem Maße erfahren durften, für die treue
Pflege in den letzten Tagen von Krankenschwester
Marie Huber, sür die trostreichen Worte des Herrn
Geistlichen und den erhebenden Gesang des Lieder
kranzes, sowie sür dis vielen Kranzspenden und die
zahlreiche Leichenbegleitungvon nah und fern sagen
wir innigsten Dank.

Namens der trauernden Hinterbliebenen.
Der tieftrauernde Gatte:

Martin Huber.

in großer Auswahl
empfiehlt

G. w .Zaiser, Nagold.

Nagold und Ebhausen.
Gut und billig  kaufen Sie

loiloltosoikou VON 1.80 — 30 .- iM.

Aukupasta , Aakukürsteu , Nuuä ^vassor
Haarwasser klnurrntskrttl u . LoMvlmppen

Lrillautiue , MssiZ - u . kost , Laaröl
Raarkürsten , Läiume , 8ekwäiuiu6

karküWe , ^ UKe !ptitzAeartikei

Lopkwasekpulver , Mss . Raarwäseke «tv.
i 794 in der

^ödrersklie SSIlU « Ilgml « l88kliul«
Uaktkarort iw rvürtt. 8ebvg-r r̂vLlä

ks!v Löwendrogerie Gebr. Benz
HWpWWst: MM

Lsäsutsnäs ? ri^LtIsbiAv8t»Il mit 8 ob Hierbei  in, 250—300 Lsbüler.
<Eb kür vLwsn): ^L>,IS8- Iinä ULlbj!>.bre8kl!t8sen, ULnäsIs-

xrLiitî ebes Uebmixslrolltor(Av8tsrkoMor).
VorksreitunA kür den Usbsrtritt in dis Lt-ratsssbuisn and kür dis

^ UejebsverbLndsxrüknnrr. 662
» L.llkn»drnsv.10.UebensjLkr ab. Onte, rrisbl.VerxkeAnnA. Vrnok8»eden dure!>d.8ot>nlle !tnng.

disnLnkiwiünsu: 20. L;,ril und l . dnli. — —————— ———

vorrätig bei'

KMtz Lslssr
L1« S8 kü 88

für Haare und Haarboden ist
vk8!we888l -8S3Mil888r

mit den 3 Brenneffeln.E
Friseurgesch. Böckle, Nagold.

in jeder gewünschten Größe
werden angefenigt.

Wo ? sagt die GeschäftSst.
d. Blattes . 859

8»MM«. Lchrtyle
sind noch zu haben

sei 8. M. Mer. Ragsid.
Ein ordentlicher, kräftiger

Jung
findet Lehrstelle bet
Karl Kaupp , Ichreinermstr.

Nagold . 866
Nagold . 856

Aus 1. April oder später
sucht ein

zerre
ooooooooooooooo ^ oo^

"dchen-
Gefnch.

Auf 15. März oder später
suche ekrl., kräst., jüngeres
Mädchen jür Kücheu. Haus¬
halt u. Gartenarbeit bet guter
Behandlung u. hohem Lohn,
zu Familie von 2 Personen.

C. Straile , Kaufmann
i Althengstrtt b. Calw.
! ooooooooocxxxxxxxoos

vorräng bei
G . w . Zaiser , Buchhdlg

Für 1. April fleißiges

TüLttoeS

das sich in Kücheu. Haushalt
weiter ausbilden will

Frau Nbrramtaarjt Flicker.

für Küche«. Zimmerarbeit
bet hohem Lohn gesucht, sss
Reue MdrlMule Calw.

Mädchen.
i. Haushalt , Küche bewandert,
p. 15. Mä :z öd,r späier Sei
hoh . Lohn gei  acht.

Tb^ daselbst

Wlhkn liS.ASMlI,
i. Han«Hali, Kochen, Einmach.,
Bügeln eic put bewandert,
atS S ütz ^ dn h »h. Lohn
p. 15 März od. spät, gesucht.

Mngebole an die Geschäfts¬
stelle murr Nr. 849.
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